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Was sind WohnungsnotfWas sind Wohnungsnotfäälle u. lle u. 
Wohnungslose ?Wohnungslose ?

Grundlage ist Wohnungsnotfalldefinition Grundlage ist Wohnungsnotfalldefinition 
der BAG W (Grundlage der BAG W (Grundlage 
StStäädtetagsdefinition 1987 u. dtetagsdefinition 1987 u. 
Forschungsverbund 2003)Forschungsverbund 2003)
Weitgehend kompatibel mit ETHOSWeitgehend kompatibel mit ETHOS--
Definition (Definition (European Typology on 
Homelessness and Housing Exclusion) von 
FEANTSA (Europäischer Dachverband) –
empfohlen von der Europäischen
Consensuskonfrenz am 9./10 Dezember
2010



Was sind WohnungsnotfWas sind Wohnungsnotfäälle u. lle u. 
Wohnungslose ?Wohnungslose ?

Wohnungsnotfall-Definition
Wohnungsnotfälle sind Haushalte und 
Personen mit einem Wohnungsbedarf von 
hoher Dringlichkeit, die aufgrund 
besonderer Zugangsprobleme (finanzieller 
und/oder nicht-finanzieller Art) zum 
Wohnungsmarkt der besonderen 
institutionellen Unterstützung zur 
Erlangung und zum Erhalt von 
angemessenem Wohnraum bedürfen. 



Zu den Wohnungsnotfällen zählen 
Haushalte und Personen, die 
A aktuell von Wohnungslosigkeit betroffen sind
B unmittelbar von Wohnungslosigkeit bedroht sind
C in unzumutbaren Wohnverhältnissen leben (nicht für 
WNS)
D als Zuwanderinnen und Zuwanderer in gesonderten 
Unterkünften von Wohnungslosigkeit aktuell betroffen sind 
(nicht für WNS)
E ehemals von Wohnungslosigkeit betroffen oder bedroht 
waren, mit Normalwohnraum versorgt wurden und auf 
Unterstützung zur Prävention von erneutem 
Wohnungsverlust angewiesen sind ( nicht für WNS)

Was sind WohnungsnotfWas sind Wohnungsnotfäälle u. lle u. 
Wohnungslose ?Wohnungslose ?



I Warum I Warum 
Wohnungsnotfallstatistik ?Wohnungsnotfallstatistik ?

FFüür Wohnungsnotfallhilfeplanung auf r Wohnungsnotfallhilfeplanung auf 
kommunaler Ebene:kommunaler Ebene:
Weil Hilfesystementwicklung/ Weil Hilfesystementwicklung/ 
Sozialplanung verlSozialplanung verläässliche ssliche 
Planungsdaten brauchtPlanungsdaten braucht
FFüür alle Akteure wie Sozialr alle Akteure wie Sozialäämter, mter, 
Arbeitsagenturen, Jobcenter, Arbeitsagenturen, Jobcenter, 
Wohnungsunternehmen, Freie TrWohnungsunternehmen, Freie Träägerger



I Warum I Warum 
Wohnungsnotfallstatistik ?Wohnungsnotfallstatistik ?

Als Planungsgrundlage fAls Planungsgrundlage füür r 
Wohnungspolitik in Bund, LWohnungspolitik in Bund, Läändern ndern 
und Gemeinden, umund Gemeinden, um
am Markt sonst nicht wahrnehmbare am Markt sonst nicht wahrnehmbare 
Bedarfe zu ermittelnBedarfe zu ermitteln
korrekte Wohnungsbedarfsprognosen korrekte Wohnungsbedarfsprognosen 
zu erstellenzu erstellen



I Warum I Warum 
Wohnungsnotfallstatistik ?Wohnungsnotfallstatistik ?

Zur Information der deutschen Zur Information der deutschen 
ÖÖffentlichkeit im Rahmen der ffentlichkeit im Rahmen der 
Armutsberichterstattung, umArmutsberichterstattung, um
Transparenz statt Transparenz statt ööffentliche Mythen ffentliche Mythen 
zu fzu föördernrdern
die politische Dringlichkeit des die politische Dringlichkeit des 
Problems zu zeigenProblems zu zeigen
dem Menschenrecht auf Wohnen dem Menschenrecht auf Wohnen 
Nachdruck zu verleihenNachdruck zu verleihen



I Warum I Warum 
Wohnungsnotfallstatistik ?Wohnungsnotfallstatistik ?

FFüür die Berichtspflichten gegenr die Berichtspflichten gegenüüber ber 
der EU im Rahmen der OMC der EU im Rahmen der OMC 
nachzukommen, umnachzukommen, um
Eine europaweite Vergleichbarkeit Eine europaweite Vergleichbarkeit 
herzustellenherzustellen
Den Umfang der EUDen Umfang der EU-- ArmutsArmuts--
Migration zu dokumentierenMigration zu dokumentieren
Grundlagen fGrundlagen füür sinnvolle EU r sinnvolle EU 
FFöördermardermaßßnahmen zu schaffennahmen zu schaffen



I Warum I Warum 
Wohnungsnotfallstatistik ?Wohnungsnotfallstatistik ?

FFüür eine bundesweite reprr eine bundesweite reprääsentative sentative 
Datenbasis :Datenbasis :
zur korrekten Erfassung der zur korrekten Erfassung der 
Gesamtzahl der WohnungsnotfGesamtzahl der Wohnungsnotfäällelle
zum Ziehen von Stichproben in der zum Ziehen von Stichproben in der 
Wissenschaftlichen ForschungWissenschaftlichen Forschung
Als Basis fAls Basis füür den Zensusr den Zensus



II Verfahren fII Verfahren füür r 
WohnungsnotfallstatistikWohnungsnotfallstatistik

Erfassung der relevanten Erfassung der relevanten 
WohnungsnotfWohnungsnotfäälle, d.h.lle, d.h.

Aktuell von Wohnungslosigkeit Aktuell von Wohnungslosigkeit 
BetroffeneBetroffene

Unmittelbar von Wohnungslosigkeit Unmittelbar von Wohnungslosigkeit 
bedrohte Menschen bedrohte Menschen 



II Verfahren fII Verfahren füür r 
WohnungsnotfallstatistikWohnungsnotfallstatistik

MMööglicher Erfassungsgrad glicher Erfassungsgrad aktuell von 
Wohnungslosigkeit betroffen
mindestens 95 % oder tendenziell mehr

Auch Menschen, die draußen schlafen, nur nachts 
in Notunterkünften, bei Freunden und Bekannten 
über das ambulante Hilfesystem nach §§ 67-69 
SGB XII (Beratungsstellen, Tagesaufenthalte) !



II Verfahren fII Verfahren füür r 
WohnungsnotfallstatistikWohnungsnotfallstatistik

Möglicher Erfassungsgrad der 
unmittelbar von Wohnungslosigkeit 
Bedrohten:

liegt über Mitteilung in Zivilsachen 
bei mindestens ca. 80-90 %- in 
städtischen Regionen mehr.
Bei Erweiterung der Mitteilungspflicht 
ca. 95 % erreichbar.



II Verfahren fII Verfahren füür r 
WohnungsnotfallstatistikWohnungsnotfallstatistik

Sicherstellung der Sicherstellung der 
rechtskreisrechtskreisüübergreifenden Erfassung bergreifenden Erfassung 
von von 
ordnungsrechtlich in Notunterkordnungsrechtlich in Notunterküünften nften 
UntergebrachtenUntergebrachten
sozialrechtlich nach SGB II/ XII in Heimen sozialrechtlich nach SGB II/ XII in Heimen 
UntergebrachtenUntergebrachten
sozialrechtlich nach SGB II /XII in sozialrechtlich nach SGB II /XII in 
sonstigen sonstigen ÜÜbergangsunterkbergangsunterküünften (ohne nften (ohne 
Wohnungsstatus) UntergebrachtenWohnungsstatus) Untergebrachten



II Verfahren fII Verfahren füür r 
WohnungsnotfallstatistikWohnungsnotfallstatistik

JJäährlichkeitsprinzip, umhrlichkeitsprinzip, um
RegelmRegelmäßäßig,umig,um analog zur analog zur 
Arbeitslosenstatistik Zeitreihen zu Arbeitslosenstatistik Zeitreihen zu 
generierengenerieren
Ziel:VerZiel:Veräänderungennderungen üüber die Zeit zu ber die Zeit zu 
erkennenerkennen



II Verfahren fII Verfahren füür r 
WohnungsnotfallstatistikWohnungsnotfallstatistik

Verlaufsprinzip (ZugVerlaufsprinzip (Zugäänge /Abgnge /Abgäänge), nge), 
um um 
aus dem laufenden Geschaus dem laufenden Geschääftsprozess der ftsprozess der 
Verwaltungen Daten zu generierenVerwaltungen Daten zu generieren
die bei der Wohnungslosigkeit hdie bei der Wohnungslosigkeit hääufigen ufigen 
saisonalen Schwankungen abzufangensaisonalen Schwankungen abzufangen
die tatsdie tatsäächliche Zahl der Betroffenen chliche Zahl der Betroffenen üüber ber 
das Jahr zu ermittelndas Jahr zu ermitteln
die Zugdie Zugäänge und Abgnge und Abgäänge, d.h. die nge, d.h. die 
Dynamik der Wohnungslosigkeit zu Dynamik der Wohnungslosigkeit zu 
erkennenerkennen



II Verfahren fII Verfahren füür r 
WohnungsnotfallstatistikWohnungsnotfallstatistik

Stichtagsprinzip komplementStichtagsprinzip komplementäär, umr, um

Vergleichbarkeit mit Vergleichbarkeit mit 
stichtagsbasierten Erhebungen stichtagsbasierten Erhebungen 
VerlVerläässlicher Ausschluss von evtl. sslicher Ausschluss von evtl. 
DoppelzDoppelzäählungenhlungen



II Verfahren fII Verfahren füür r 
WohnungsnotfallstatistikWohnungsnotfallstatistik

Minimaler Standarddatenset von Minimaler Standarddatenset von 
Alter, Geschlecht, Alter, Geschlecht, 
StaatsangehStaatsangehöörigkeit, rigkeit, 
Haushaltsstruktur, HaushaltsgrHaushaltsstruktur, Haushaltsgrößöße , e , 
umum
Erfassungsaufwand und Kosten Erfassungsaufwand und Kosten 
minimal zu haltenminimal zu halten
Vergleichbarkeit mit allen relevanten Vergleichbarkeit mit allen relevanten 
ööffentlichen Statistiken zu ffentlichen Statistiken zu 
gewgewäährleistenhrleisten



III MachbarkeitIII Machbarkeit
Prinzipielle statistische Machbarkeit Prinzipielle statistische Machbarkeit 
ist seit langem erwiesen, dennist seit langem erwiesen, denn
die Machbarkeitsstudie des die Machbarkeitsstudie des StabuStabu von von 
1998 hat prinzipielle Machbarkeit erwiesen1998 hat prinzipielle Machbarkeit erwiesen
Folgestudien in NRW 2004 und 2010 Folgestudien in NRW 2004 und 2010 
haben die Umsetzbarkeit im Detail haben die Umsetzbarkeit im Detail 
erwiesenerwiesen
In NRW wurde eine In NRW wurde eine 
Wohnungsnotfallberichterstattung auf Wohnungsnotfallberichterstattung auf 
gesetzlicher Basis umgesetzt gesetzlicher Basis umgesetzt –– auch wenn auch wenn 
sie nicht alle idealtypischen Elemente sie nicht alle idealtypischen Elemente 
enthenthäältlt



III MachbarkeitIII Machbarkeit

Die Machbarkeit ist damit erwiesen Die Machbarkeit ist damit erwiesen 
hinsichtlichhinsichtlich
Umfang der WohnungsnotfUmfang der Wohnungsnotfäälle (Prlle (Präävention vention 
und akute Fund akute Fäälle) weitgehend abgedecktlle) weitgehend abgedeckt
rechtskreisrechtskreisüübergreifender Erfassungbergreifender Erfassung
JJäährlichkeitsprinziphrlichkeitsprinzip
ErhebbarkeitErhebbarkeit des Standarddatenset ist des Standarddatenset ist 
gesichertgesichert



IV PolitischIV Politisch-- gesetzgeberische gesetzgeberische 
UmsetzungUmsetzung

Es bedarf einer Es bedarf einer 
Rahmengesetzgebung des Bundes, Rahmengesetzgebung des Bundes, 
umum
die Statistik als gesetzliche Pflichtstatistik die Statistik als gesetzliche Pflichtstatistik 
flfläächendeckend zu verankern, da sonst nicht chendeckend zu verankern, da sonst nicht 
sinnvollsinnvoll
die Pflichtdie Pflicht--Erhebungen fErhebungen füür unterschiedliche r unterschiedliche 
RechtstrRechtsträäger (ger (öörtliche, rtliche, üüberberöörtliche Trrtliche Trääger, ger, 
BundeslBundesläänder) zu bnder) zu büündelnndeln
die Bundesldie Bundesläänder gezielt mit ihren nder gezielt mit ihren 
ZustZustäändigkeiten einzubinden u. zu beteiligen ndigkeiten einzubinden u. zu beteiligen 



IV PolitischIV Politisch-- gesetzgeberische gesetzgeberische 
UmsetzungUmsetzung

Politisches Umfeld unterstPolitisches Umfeld unterstüützt tzt 
Wohnungsnotfallstatistik, Wohnungsnotfallstatistik, u.au.a..
BAG Wohnungslosenhilfe, Freie BAG Wohnungslosenhilfe, Freie 
Wohlfahrtspflege, Deutscher VereinWohlfahrtspflege, Deutscher Verein
SpitzenverbSpitzenverbäände wie Deutscher nde wie Deutscher 
Mieterbund und GdWMieterbund und GdW
Kommunen in NRW, Land NRWKommunen in NRW, Land NRW
ASK Vorempfehlung: knappASK Vorempfehlung: knapp-- noch offen noch offen 
EUEU--Kommission Kommission VerglVergl. (. (JoinedJoined Report Report 
2010), Komitee der Regionen, EU2010), Komitee der Regionen, EU--
Parlament, FEANTSA Parlament, FEANTSA 



IV PolitischIV Politisch-- gesetzgeberische gesetzgeberische 
UmsetzungUmsetzung

Neue bundesweite reprNeue bundesweite reprääsentative sentative 
Studie Studie „„WohnungsnotfWohnungsnotfäällelle““ als als 
mmööglicher Zwischenschritt:glicher Zwischenschritt:
Weil SchWeil Schäätzungsbasis BAG W sehr brtzungsbasis BAG W sehr brüüchig chig 
als als „„ErsatzErsatz““ bis zur Einfbis zur Einfüührung WNShrung WNS
Letzte Studie 1992, d.h. fast 20 Jahre altLetzte Studie 1992, d.h. fast 20 Jahre alt
HHJ 2012/ 2013; 18 Monate HHJ 2012/ 2013; 18 Monate 
Kostenrahmen ca. 250.000 Kostenrahmen ca. 250.000 €€
Darstellung AusmaDarstellung Ausmaßß Wohnungsnotfall und Wohnungsnotfall und 
Probleme HilfesystemProbleme Hilfesystem



IV PolitischIV Politisch-- gesetzgeberische gesetzgeberische 
UmsetzungUmsetzung

Zensusauswertung 2011 als Zensusauswertung 2011 als 
Zwischenschritt,Zwischenschritt,
Zensus kann WNS nicht ersetzen, Zensus kann WNS nicht ersetzen, 
vielmehr WNS ermvielmehr WNS ermööglicht ihn und spart glicht ihn und spart 
KostenKosten
Zwischenauswertung bringt wertvolle Zwischenauswertung bringt wertvolle 
Zusatzinfos Zusatzinfos üüber Machbarkeit WNSber Machbarkeit WNS
Experten und BAG W erwarten jedoch Experten und BAG W erwarten jedoch 
keine belastbaren Daten zum Umfang aus keine belastbaren Daten zum Umfang aus 
ZensusZensus



IV PolitischIV Politisch-- gesetzgeberische gesetzgeberische 
UmsetzungUmsetzung

Lobby BAG W: Angestrebte politische Lobby BAG W: Angestrebte politische 
Schritte zur EinfSchritte zur Einfüührung:hrung:
Gemeinsamer, fraktionsGemeinsamer, fraktionsüübergreifender Antrag fbergreifender Antrag füür r 
WNS in 2011/ 2012: bisher VorabsprachenWNS in 2011/ 2012: bisher Vorabsprachen
Empfehlung fEmpfehlung füür ein Hearing in 2012: r ein Hearing in 2012: offenoffen
Einsetzung einer interministeriellen Arbeitsgruppe Einsetzung einer interministeriellen Arbeitsgruppe 
unter Beteiligung Experten, BAG W, unter Beteiligung Experten, BAG W, StabuStabu in in 
2011/ 2012: 2011/ 2012: offenoffen
Empfehlung BauEmpfehlung Bau-- u. Verkehrsauschusses 2011 fu. Verkehrsauschusses 2011 füür r 
die Durchfdie Durchfüührung einer neuen hrung einer neuen 
Machbarkeistudie2012/2013 durch StabMachbarkeistudie2012/2013 durch Stab: in Arbeit: in Arbeit
In der 18. Legislaturperiode In der 18. Legislaturperiode 
Gesetzgebungsverfahren: offenGesetzgebungsverfahren: offen



„„Bundesweite Bundesweite WohnungsnotfallWohnungsnotfall--
statistikstatistik““ -- notwendig und notwendig und 

machbarmachbar

Ich danke Ihnen fIch danke Ihnen füür Ihre r Ihre 
Aufmerksamkeit !Aufmerksamkeit !
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